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TÜV SÜD, eibe & ELTERN 
verlosen aktuell zwei 
Spielplätze.  
Weitere Infos hier! 

 

Damit der Besuch auf dem Spielplatz nicht in Tränen endet 22. März 2016

Sicher auf dem Spielplatz mit TÜV SÜD 

München. Der Frühling rückt näher und bald tummeln sich wieder viele Familien auf den 

Kinderspielplätzen. Bei allem Spiel und Spaß darf aber vor allem die Sicherheit der Kinder nicht 

vernachlässigt werden. Grundvoraussetzung hierfür ist, dass die Geräte auf dem Spielplatz 

sicher sind. Aber auch Eltern können mit dem richtigen Verhalten das Unfallrisiko bedeutend 

mindern. Der Spielplatzexperte Franz Danner von TÜV SÜD hat hilfreiche Tipps, was einen 

sicheren Spielplatz ausmacht und was bei der Benutzung der Anlage zu beachten ist. 

Woran erkennt man einen sicheren Spielplatz? Hilfreich ist das GS-

Zeichen auf den Spielgeräten: Das Siegel für Geprüfte Sicherheit erhalten 

Geräte, die die Anforderungen des Produktsicherheitsgesetzes (ProdSG) 

erfüllen. Grundsätzlich dient das GS-Zeichen als Orientierung, aber es lohnt 

sich, noch einen extra Blick auf den Zustand der Geräte und des Platzes zu 

werfen. Stehen die Spielgeräte fest oder wackeln sie? Weisen sie starke 

Abnutzungen auf? Liegt auf dem Spielplatz viel Müll herum? Das alles sind 

Indikatoren dafür, ob ein Spielplatz regelmäßig kontrolliert und ob für die allgemeine Sicherheit gesorgt 

wird. Wichtig ist auch, dass der Boden um Rutsche, Schaukel und Co. mit weichen Materialien wie 

Fallschutzsand ausgelegt ist. Diese federn Stürze ab und verringern das Verletzungsrisiko. Ein Zeichen, 

dass auf die Sicherheit geachtet wird, ist ein gut sichtbar platziertes Hinweisschild, auf dem 

Notrufnummern und der Name des verantwortlichen Spielplatzbetreibers stehen. Somit kann im Notfall 

oder bei Mängeln und Beschädigungen sofort die richtige Person kontaktiert werden. 

Wie verhält man sich auf dem Spielplatz richtig? Selbst auf der 

sichersten Anlage können unsachgemäße Benutzung und falsches 

Verhalten zu Unfällen führen. Der richtige Umgang mit den 

eigenen Kindern und Spielgeräten trägt wesentlich dazu bei, dass 
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der Ausflug auf den Spielplatz nicht in Tränen endet. Folgende Punkte sind dabei besonders wichtig: 

Fahrradhelme abnehmen: Wenn Kinder auf dem Spielplatz ihren Helm aufbehalten, besteht die 

Gefahr, dass sie an einer gefährlichen Stelle hängenbleiben und sich im schlimmsten Fall sogar 

strangulieren. Denn: Die Abstände der Einzelteile an Spielgeräten sind so festgelegt, dass ein 

Kinderkopf entweder nicht hindurch passt oder dass ein Kopf und ein ganzer Kinderkörper 

durchrutschen können. Ein Helm könnte sich aber verfangen.  

Keine Kordeln oder Zugbänder an Kinderbekleidung: Nach der europäischen Norm DIN EN 14682  

darf seit 2006 Kinderkleidung keine Kordeln oder Zugbänder im Halsbereich aufweisen. Das gilt für 

Kleidung bis Größe 146. Die Kordeln könnten sich beim Klettern verfangen und das Kind verletzen. 

Solche Kinderkleidung dürfte in den Regalen eigentlich überhaupt nicht mehr zu finden sein, kann aber 

beispielsweise auf Kinderflohmärkten noch in Umlauf sein. Eltern sollten auf diese Gefahrenquelle 

achten und vorhandene Kordeln oder Zugbänder auf jeden Fall abschneiden oder kürzen. 

Kinder nicht auf die Geräte heben: Auf Spielplätzen sieht man oft Eltern, die ihre Kinder über zu hohe 

Eingangsstufen oder Leitern heben. Diese vermeintlichen Barrieren dienen aber einem bestimmten 

Zweck: Der Zugang zu einem Spielgerät ist auf ein bestimmtes Kindesalter bzw. Körpergröße 

ausgerichtet. Wenn ein Kind die Barriere selbstständig überwinden kann, ist auch die Nutzung des 

Spielgeräts in der Regel gefahrenlos. Wenn Eltern ihre Kinder also beispielsweise auf steile Rutschen 

oder Plattformen von Klettertürmen heben, umgehen sie dieses Sicherheitsmerkmal und riskieren damit 

auch unnötige Unfälle.  

Spielplätze sauber halten: Abfall, insbesondere scharfe und spitze Gegenstände und Scherben, sind 

große Gefahren für herumtollende Kinder. Das gleiche gilt für kleinteilige Abfälle, die Kleinkinder 

aufheben und verschlucken könnten. Eltern sollten darauf achten, Abfälle in die dafür vorgesehenen 

Behälter zu werfen.  

Die TÜV SÜD Akademie bietet Seminare rund um die Spielplatzsicherheit an. Weitere Informationen 

gibt es unter www.tuev-sued.de/akademie/spielplatz.  

Weitere Informationen zu Konsumprodukten gibt es unter www.tuev-sued.de/ps.  

Hinweis für Redaktionen: Das Portrait von Franz Danner kann in reprofähiger Auflösung 

heruntergeladen werden unter www.tuev-sued.de/pressefotos (Hauptrubrik „Aktuelles & 

Veranstaltungen“). 
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TÜV SÜD AG 
Unternehmenskommunikation 
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Fax +49 (0) 89 / 57 91 – 22 69 
E-Mail heidi.atzler@tuev-sued.de 
Internet www.tuev-sued.de 

 
2016 wird TÜV SÜD 150 Jahre alt. Als einer der führenden Dienstleister in den Bereichen Prüfung, Begutachtung, 
Auditierung, Zertifizierung, Schulung und Knowledge Services sorgt TÜV SÜD für Qualität, Sicherheit und Nachhaltigkeit. 
Seit 1866 schützt der technische Dienstleister gemäß seinem Gründungsauftrag Menschen, Umwelt und Sachgüter vor den 
nachteiligen Auswirkungen der Technik. Die Konzernzentrale hat ihren Sitz in München, weltweit ist das Unternehmen an 
über 800 Standorten vertreten. TÜV SÜD agiert weltweit mit rund 24.000 Experten aus den verschiedensten Disziplinen, die 
auf ihren Gebieten als herausragende Experten anerkannt sind. Der technische Dienstleister kombiniert unabhängige und 
neutrale Kompetenz und langjährige Erfahrung mit wertvollen Brancheninformationen und bietet Unternehmen, 
Verbrauchern und Umwelt damit echten Mehrwert. TÜV SÜD unterstützt seine Kunden auf der ganzen Welt mit einem 
umfassenden Leistungsspektrum um Effizienz zu steigern, Kosten zu senken und Risiken beherrschbar zu machen. TÜV 
SÜD hat sich für die Zukunft zum Ziel gesetzt, Innovation und technologischen Fortschritt maßgeblich zu begleiten. 
www.tuev-sued.de  


